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Handelslogistik – stets in den Schlagzeilen

� Logistikkosten im 
Konsumgüterhandel  
(Lager – Transport –
Markt) haben einen 
Anteil von 3 – 7 % 
bez. auf den Brutto-
Umsatz
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Globale Trends in der Konsumgüter-Logistik

� Größere Beschaffungsmärkte und –radien durch z. T. 
internationale Zusammenlegung von 
Produktionsstandorten

� Ausbau internationaler Einkaufsbündelungen im Handel

� Direktbezüge vom Hersteller anstatt über Zwischenhändler 
zwecks Erzielung besserer Konditionen

� Neue Zielmärkte des Handels in Osteuropa (EU-
Osterweiterung)

� Bedeutung Chinas und Indiens für die Warenproduktion 
steigt rasant

� Handel gründet  Beschaffungsplattformen in Fernost

� Die Supply Chains 
werden länger, 
internationaler und 
schneller 
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Vorlieferanten Hersteller Handel Verbraucher

Efficient Consumer Response

früher

heute

Vorlieferanten Handel VerbraucherHersteller

Von der Suboptimierung zur ganzheitlichen 
Betrachtung der Supply Chain
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Verfahren der physischen Distribution im 
Handel

3,8

68,2

28,4
Lager

DSD / Strecke

Abholung durch
Handel

Quelle: ECR-Umsetzungsstudie 2007                                    



Seite 9RKW AK Handelslogistik – 17.04.2008 – Berlin - Thomas  Kempcke 

Lieferant Lieferant LieferantLieferant

MMM

Markt
MMM

Verteilzentrum

Herstellergesteuerte Warendistribtion



Seite 10RKW AK Handelslogistik – 17.04.2008 – Berlin - Thomas  Kempcke 

Engpass Wareneingangszone im Lager oder 
Einzelhandel

� Viele Anlieferungen mit kleinen Sendungen / Lieferungen  

� Pufferzonen für die Zwischenlagerung zu klein

� Bindung von Personal im Wareneingang

� Durch Lieferfahrzeuge blockierte Kundenparkplätze

� Arbeitskraft fehlt dementsprechend in der Verkaufsfläche
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Lieferant Lieferant LieferantLieferant
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beauftragte) Logistik-

Dienstleister

Gebündelte Anlieferung



Seite 12RKW AK Handelslogistik – 17.04.2008 – Berlin - Thomas  Kempcke 

� Durch Bündelungseffekte reduzierter Arbeitsaufwand im EH  

� Höhere Auslastung bei Rücktransporten

Statements aus einer EHI-Handelsbefragung:

� “Hier liegt das Geld noch auf der Straße“

� „Herstellerkompetenz in Produktion und Marketing –
Handelskompetenz in der Logistik“

Beschaffungslogistik – Vorteile aus Sicht des 
Handels
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Disposition und Nachschubsteuerung

� Bündelung von Lieferantenbestellungen durch Vereinheitlichung des 
Bestellwesens

� Internationalisierung der Beschaffung, Verbindung der nationalen Netzwerke

� Verbesserung der Lagerverwaltungs- und Warenwirtschaftssysteme

� Zunehmender Einsatz / stetige Verbesserung von Forecast-Systemen

� Transparentere Funktionsweise von Forecast-Systemen zum Abbau von 
Investitionshemmnissen gefordert

� Datenkommunikation mit Lieferanten zunehmend per Internet (Web-EDI)
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Cross Docking – Voraussetzungen und 
Vorteile

� Kooperation mit Lieferanten

� Intern: Schulung der Einkäufer erforderlich

� Bestellgenerierung über Abverkäufe im Einzelhandel mit Hilfe der
Scannersysteme

� Reduzierung von Handling- und Warenbestandskosten

� Prozesskostenvorteile im Handel bis zu 20 Prozent
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� Steigende Kraftstoffpreise und Maut

� Steigendes Verkehrsaufkommen

� Fahrermangel

� EU-Fahrpersonalrecht

� Keine Infrastruktur für größere Lkw-Typen

Warentransport – aktuelle Probleme
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� Bessere Fahrzeugauslastung

� Optimierung des Fuhrparkmanagments (z.B. über GPS)

� Reduzierung des Fuhrparks zugunsten von Mehrschichtbetrieb

� Verstärkter Einsatz von Mehrkammer- und Mehrtemperaturfahrzeugen bei 
kühlbedürftigen Produkten

� Sorgfältigere Auswahl von beauftragten Logistik-Dientleistern, z.B. über Internet-
Ausschreibungen

� Evtl. neue Kooperationsformen in der Zukunft, z.B. gemeinsame Lager  Handel / 
Industrie oder Handel / Handel

Reduzierung der Transportkosten
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Zukünftige Bedeutung der Verkehrsträger für 
die Handelslogistik

� Bahn für den Handel auch in Zukunft keine Alternative zum Lkw, allenfalls für 
lange Transportstrecken (Türkei, China) als Alternative zum Schiff bei der 
Warenbeschaffung

� Schiff für Warenbeschaffung mit langem Vorlauf (z.B. aus Fernost) oder 
Transport von den Nordseehäfen entlang der Rheinschiene (Importware)

� Flugzeug allenfalls für „Just in time“-benötigte Ware bei großer 
Transportentfernung

1
2 3 4
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„Efficient Unit Loads“

� Nationale CCG-Ladehöhenempfehlungen bei 
Paletten bleiben für Deutschland relevant

� Optimierung von Einweg-Transportverpackungen 
bleibt ein Thema

� Dauerthema abverkaufsgerechter Inhalt 

� Problemfeld Abmessungen bei Kartonagen aus 
Fernost

� EUL-Ladehöhen 
verbessern die 
Auslastung beim 
Transport, 
erschweren aber 
manuelles Handling

� Lagerumbauten z.T. 
mit hohen 
Investitionen 
verbunden 
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Modularität von Ladungsträgern und 
Verpackungen

Modularität (ISO 3394) 
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Industrie

Transport

Handel

1. Preisliste/Katalog (PRICAT)

2. Bestellung (ORDERS)

8. Rechnung (INVOIC)

4. Lieferavis (DESADV)

3. Transportauftrag (IFTMIN) 6.Ankunftsmeldung (IFTMAN)

7. Wareneingang (RECADV)

9. Zahlungsauftrag (PAYMUL)10. Gutschrift (CREMUL)

Electronic Data Interchange (EDI)

5. Transportstatus (IFTSTA)
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SLSFCT

RECADV

INVRPT

SLSRPT

INVOIC

DESADV

ORDERS

PRICAT

Nachrichten-
art

<1% (---)<1% (---)<1% (<1%)

<1% (---)<1% (---)<1% (<1%)

7% (6%)3% (3%)2% (2%)

9% (7%)5% (4%)2% (2%)

51% (40%)47% (40%)34% (23%)

33% (18%)32% (23%)10% (6%)

53% (47%)50% (40%)28% (22%)

19% (22%)12% (18%)5% (4%)

UmsatzanteilTransaktionsanteilLieferantenanteil 

� Im Handel besteht 
weiterhin 
Handlungsbedarf 
hinsichtlich 
flächendeckender 
Durchsetzung der 
EANCOM-
Nachrichtensätze

Verbreitung von EDI im Handel

Quelle: ECR Umsetzungsstudie 2007                               
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Mit der NVE versehene Anlieferungen an den 
Handel

Sektor Branche
Zahl der 

Antworten

An-/Aus-
lieferungen 

mit NVE

davon 
begleitet mit 

DESADV

davon 
ohne 

DESADV
Handel Baumarkt 4 20% 17% 3%

Drogerie 4 29% 19% 10%
Food 9 53% 11% 41%
Textil 7 21% 8% 13%

Handel Ergebnis 24 34% 13% 22%
Industrie Food 41 87% 16% 71%

Nonfood 40 60% 23% 37%
Industrie Ergebnis 81 74% 19% 54%

� Das Transportetikett 
EAN 128 mit NVE ist 
bei 34% aller 
Anlieferungen im 
Handel vorhanden, 
gleichzeitig werden 
gut ein Drittel der 
Lieferungen mit 
DESADV begleitet.

� Der Nutzungsgrad 
NVE und DESADV 
hat sich im Vergleich 
zum Jahr 2005 ver-
doppelt: von 18 % 
auf 36 % gemessen 
an der Zahl der An-
lieferungen mit NVEQuelle: ECR Umsetzungsstudie 2007                               
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� Pulkerfassung  im Wareneneingang

� Sendungsverfolgung von logistischen Einheiten

� Diebstahlsicherung

� Plagiatschutz

� Artikelbestandsmanagement / Inventuren

� Temperaturüberwachung / Qualitätssicherung

RFID – Vorteile aus Handelssicht
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� Kosten der Tags

� Artikelspezifische Restriktionen (z.B. Baumarktsortiment, Ost & 
Gemüse)

� Furcht vor zu niedrigen Leseraten

� Hohe Investitionen in IT-Infrastruktur

� Paralleler Systembetrieb in der Übergangsphase (EAN 128)

� Datenschutzbedenken (EU und Verbraucher)

Glaskapseltransponder

Scheibentransponder

Folientransponder

RFID – auf dem Weg zum flächendeckenden 
Einsatz
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Automatisierte Abläufe in Handelslagern

� Hohe Auslastung und Warendurchlauf erforderlich

� Für besonders heterogene Sortimente wenig 
geeignet (z.B. Baumarkt-Sortiment)

� Zusammenfassung von Standorten evtl. förderlich, 
mögliche Konsequenz: größere 
Transportentfernungen

� Artikel-Stammdaten müssen aktuell sein

� Verpackungen müssen den hohen Anforderungen 
der Anlagen entsprechen
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Automatisierte Abläufe in Handelslagern 
Fortsetzung

� Automatisierte Prozesse können rund um die Uhr 
stattfinden

� Angebot an qualifiziertem Personal wird knapper

� Verschärfungen arbeitsrechtlicher Vorschriften 
könnten zum vermehrten Einsatz automatisierter 
Systeme zwingen

� Automatisierte Verfahren stehen möglicherweise 
einer steigenden Flexibilität bzgl. der Ausrichtung auf 
EH-Bedürfnisse entgegen

� Kombination von 
konventioneller mit 
automatischer 
Technik wird den 
Kundenbedürfnissen 
am ehesten 
entsprechen
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Automatisierte Abläufe in Handelslagern 
Fortsetzung

LZ-Meldung v. März 2008:
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Pick by voice

� Wichtigster Vorteil: geringere Fehlerraten durch 
bessere Ergonomie

� Produktivitätssteigerungen je nach 
Ausgangssituation im jeweiligen Lager

� Hohe Investitionskosten

� Individuelle Wegeoptimierung entfällt

� Kommissioniertech-
nologie mit Zukunft
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� Hoher Prozesskostenanteil im EH-Geschäft

� Qualifiziertes Personal im EH knapp und teuer

� Bessere Nutzung der vorhandenen 
Personalkapazitäten kommt dem Kunden zu 
Gute

� Mehr Vorgaben für den Ablauf innerbetrieblicher 
Prozesse / Reduzierung unproduktiver 
Wegezeiten

� Vermeidung von Stauraumeinlagerungen

� Die 
Prozessoptimierung 
auf Einzelhandels-
Ebene rückt verstärkt 
in den Mittelpunkt!

Logistik im Einzelhandel
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� Verpackungsanfor-
derungen bzgl.

� Identifizierbarkeit

� Öffnen

� Platzieren

� Entsorgen

� Präsentation des 
enthaltenen 
Produktes

Shelf Ready Packaging
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� Beschaffungslogistik

� Schadstoffarme Lkw (E5)

� Elektronische Dokumente statt Warenbegleitscheine auf Papier

� FCKW-freie Kühlmittel für Lkw und Lagerbetriebe

� Fotovoltaikanlagen zur Energieversorgung in Lagern

� Verlagerungen von Straße auf Schiene

� Reduzierung der Geschwindigkeit bei Schiffstransporten (Tchibo)

� Eine optimierte 
Verpackung reduziert 
die Prozesskosten im 
Einzelhandel 
erheblich!

� Der Handel 
berücksichtigt 
zunehmend 
Umweltschutzaspekte 
in seiner 
Logistikplanung

Nachhaltigkeit in der Logistik
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Referent:
Thomas Kempcke, 

Leiter FB Logistik + Verpackung

EHI Retail Institute
Spichernstraße 55 · 50672 Köln
kempcke@ehi.org · www.ehi.org

Thomas Kempcke
Leiter FB
Logistik 
EHI Retail Institute
Spichernstraße 55 
50672 Köln
kempcke@ehi.org
www.ehi.org

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


